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An den Grossen Rat 16.5187.02 

 
 
PD/P165187 
 
Basel, 17. August 2016 
 
Regierungsratsbeschluss vom 16. August 2016 
 
 
 

Schriftliche Anfrage Eric Weber betreffend die Sache mit den Wer-
ten - was gilt heute?“ 
 
Das Büro des Grossen Rates hat die nachstehende Schriftliche Anfrage Eric Weber dem Regie-
rungsrat zur Beantwortung überwiesen: 

 
„Je ungewisser die Zeiten, desto grösser das Bedürfnis nach Orientierung. Da ist es kein Wunder, 
dass eine durch Arbeitslosigkeit, Reformunfähigkeit, Bevölkerungsentwicklung und Globalisierung 
verunsicherte Gesellschaft nach neuen Werten sucht. So beraten die Parteien über die Erneuerung 
ihrer Programme. Intellektuelle führen Streitgespräche über die Wiederbelebung der Bürgerlichkeit. 
In England soll eine Respekt-Kampagne Jugendliche für traditionelle Werte und gegenseitige Ach-
tung gewinnen, in den Niederlanden wird eine Werbekampagne für Anstand aufgelegt und Basel 
führt eine Kampagne gegen Rassismus und merkt nicht einmal, dass damit die eigene Bevölkerung 
gemeinst getroffen wird. Der Befund ist klar: Die immer heterogenen, komplexeren und schnelleren 
Gesellschaften suchen nach Halt. Es gilt also Spannungen auszuhalten. Der Einzelne ist heute mehr 
als in früheren Zeiten auf sich selbst gestellt. Die Grenze zwischen Freiheit und Verantwortung wird 
neu definiert. 
 
1. Doch was bedeutet das für den Blick aufs Ganze, auf die anderen, die Gesellschaft? 
2. Wenn jemand was Gutes für die Gesellschaft tun will, was kann er in Basel tun? 
3. Wo kann man sich in Basel ehrenamtlich betätigen? 
4. Gibt es auch Plätze, wo man sich ehrenamtlich betätigen und dafür z.B. Fr. 100 pro Monat be-

kommt? 
5. Stimmt es, wenn jemand z.B. von der Sozialhilfe lebt und sich nebenbei ehrenamtlich betätigt, darf 

er Fr. 100 pro Monat dazu bekommen, was ja eine schöne Sache ist. 
 

Eric Weber“ 

 
 
Wir beantworten diese Schriftliche Anfrage wie folgt: 
 
1. Doch was bedeutet das für den Blick aufs Ganze, auf die anderen, die Gesellschaft? 

 
Das Engagement für die Gesellschaft gewinnt an Bedeutung und fördert gegenseitigen Respekt 
und Solidarität. Beides ist für das angenehme Zusammenleben unerlässlich.   
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2. Wenn jemand was Gutes für die Gesellschaft tun will, was kann er in Basel tun? 
 
Nebst der direkten Kontaktaufnahme zu Organisationen, die sich für die Gesellschaft engagieren 
und mit Freiwilligen arbeiten, vermittelt GGG-Benevol Interessierte an gemeinnützige Organisati-
onen. (vgl. http://www.entwicklung.bs.ch/stadtteile/freiwilligenarbeit.html) 
 
 
3. Wo kann man sich in Basel ehrenamtlich betätigen? 

 
Siehe Frage 2.  
 
4. Gibt es auch Plätze, wo man sich ehrenamtlich betätigen und dafür z.B. Fr. 100 pro 

Monat bekommt? 
 
Freiwilligenarbeit wird nicht entlöhnt, ausser einer allfälligen Spesenentschädigung.  
 
5. Stimmt es, wenn jemand z.B. von der Sozialhilfe lebt und sich nebenbei ehrenamtlich 

betätigt, darf er Fr. 100 pro Monat dazu bekommen, was ja eine schöne Sache ist. 
 
Im Falle eines Sozialhilfe-Bezuges müssen jegliche Einkünfte an die zuständige Amtsstelle ge-
meldet werden. 
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